
Exper imente mit Magnetismus

Sie bauen gruppenweise ein Experiment im Zusammenhang mit Elektrizität und Magnetismus
selbstständig auf und demonstrieren es. Die untenstehende Liste enthält Möglichkeiten, aus
denen Sie wählen können. Falls Sie eine andere gute Idee haben, kann ich mich möglicherweise
auch damit anfreunden.

Für den Aufbau können Sie Gegenstände aus der Physik-Sammlung benutzen, allerdings nicht
mit nach Hause nehmen. Falls Sie etwas kleineres anschaffen müssen, bringen Sie die
Quittungen mit; Sie erhalten den Betrag dann zurück erstattet. Sollten die Kosten für eine
Anschaffung 25 Fr. übersteigen, informieren Sie mich bitte vorher.

Die Gruppen sollen aus 3-5 Personen bestehen, jedes Experiment soll höchstens von einer
Gruppe bearbeitet werden.

Das fertige Experiment demonstrieren Sie am 6. Juni in der Physikstunde.

Bewertung

Bewertet werden

·  Ausführung: Zuverlässigkeit, einfache Handhabung, ...
·  Demonstration: kurze Erläuterung des Aufbaus, Vorführung des Experiments (ca. 5 min pro

Gruppe)
·  Dokumentation: kurze Beschreibung des Aufbaus (max. 1 Seite), Zeichung oder Foto,

Materialliste
·  Einhaltung des Zeitrahmens

Für jedes Kriterium wird 1 Punkt vergeben, Note = Anzahl Punkte + 2. Eine Note unter 2
erhalten Sie, wenn Sie gar nichts tun.



Liste der Versuche

1. Elektrische Klingel

Bei der elektrischen Klingel drückt eine Blattfeder (B) den Klöppel
gegen die Glocke G1. Sobald der Klingelknopf gedrückt wird, schliesst
sich der Stromkreis, und der Elektromagnet (M) zieht die Blattfeder an,
was dazu führt, dass die Glocke G2 angeschlagen wird. Dabei wird aber
der Stromkreis unterbrochen, die Magnetkraft auf die Blattfeder
verschwindet, und der Klöppel bewegt sich zurück zu Glocke G1. Hier
wird der Kontakt wieder geschlossen usw.

Aufgabe: Bauen Sie eine solche Klingel mit möglichst wenig
vorgefertigten Bauteilen!

Anforderungen: Die Klingel muss gut hörbar läuten.

2. Faraday-"Elektromotor"

Wenige Jahre, nachdem Ørstedt die magnetische Wirkung elektrischer
Ströme entdeckt hatte, entwickelte Faraday die rechts dargestellte
Anordnung, die einen Permanentmagneten in konstante Drehung
versetzt: Dadurch, dass er der Strom teilweise durch Salzwasser führte,
erreichte Faraday, dass das Magnetfeld, das durch den Strom erzeugt
wird, am Nordpol des Stabmagneten viel stärker ist als am Südpol. Dies
führt zu einer Kreisbewegung des Stabmagneten, und somit zu einer
Apparatur, die man als ersten Elektromotor bezeichnen kann – obwohl
an eine Nutzung dieser Maschine noch keinesfalls zu denken war.

Aufgabe: Bauen Sie den Versuch nach. An Stelle des Glasgefässes (aus
dem der Strom unten schwer abzuleiten ist) kann man z.B. eine
Aluminiumdose verwenden.

Anforderungen: Der Magnet muss mindestens eine volle Umdrehung
schaffen.

3. Messung der Kraft zwischen zwei Leitern

Die Leiterschaukel (rechts) ist eine Methode, um die Kraft zwischen
zwei Strom durchflossenen Drähten zu messen. Da diese Kraft sehr
klein ist, muss die Schaukel genügend lang sein, und man muss kleine
Auslenkungswinkel messen können.

Aufgabe: Bauen Sie eine solche Leiterschaukel. Befestigen Sie einen
kleinen Spiegel an der Schaukel, damit man mit einem Laserstrahl die
Auslenkung messen kann.

Anforderungen: Die Abhängigkeit der Kraft vom Abstand der Leiter
und von den Strömen I1 und I2 muss erkennbar sein.
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4. Foto-/Videodokumentation des Feldlinien-Versuchs

Ziel dieses Versuchs ist es, magnetische Feldlinien auf besondere Art
sichtbar zu machen. Dazu wird der Versuch mit der Stricknadel (siehe
rechts) benutzt. Einerseits kann man die Bewegung entlang
verschiedener Bahnen von oben mit einer Videokamera filmen.
Andererseits kann man am Korken eine Leuchtdiode befestigen und im
Dunkeln mit einem Fotoapparat eine Langzeitaufnahme machen.

Aufgabe: Erstellen Sie die entsprechenden Filmseqenzen und Fotos für
verschiedene Bahnen.

Anforderungen: Der Videofilm muss selbst erklärend sein.

5. Herstellung eines Permanentmagneten

Harteisen (z.B. Stahl) lässt sich nur magnetisieren, wenn man es über die so genannte Curie-
Temperatur erhitzt (dabei wird die bestehende Domänenstruktur durch die starke Wärme-
bewegung zerstört) und dann in einem Magnetfeld abkühlen lässt. Idealerweise nimmt man dafür
eine lange Spule. Die Schwierigkeit besteht darin, das Eisen durch und durch auf die Curie-
Temperatur aufzuheizen (770°C) und dann in eine Spule hineinzustecken ohne diese (oder sich
selbst) anzusengen.

Aufgabe: Entwickeln Sie eine Methode, mit der dieser Versuch zuverlässig und gefahrlos
durchgeführt werden kann.

Anforderungen: Sie müssen das Verfahren vorführen können.

6. Magnetische Sicherung

Sicherungen sind Einrichtungen, welche einen Stromkreis unterbrechen, sobald die Stromstärke
im betreffenden Stromkreis einen gewissen Wert überschreitet. Auf diese Art sichert man
Stromkreise gegen Kurzschlüsse ab, die andernfalls zu starker Wärmeentwicklung und zu Bränden
führen können.

Bei einer konventionellen Hitzdrahtsicherung schliesst man einen dünnen Draht seriell in den
Stromkreis, der bei einer bestimmten Stromstärke verglüht. Eine solche Sicherung kann nur
einmal verwendet werden und muss dann ersetzt werden.

Bei einer magnetischen Sicherung schliesst man eine Spule seriell in den Stromkreis. Deren
Magnetfeld sorgt ab einer gewissen Stromstärke dafür, dass sich ein Schalter im  Stromkreis
öffnet und damit der Stromkreis unterbrochen wird. Das Prinzip ist also ähnlich wie bei der
elektrischen Klingel, allerdings darf sich der Schalter einer magnetischen Sicherung natürlich
nicht wieder automatisch schliessen, sobald das Magnetfeld nicht mehr wirkt.

Aufgabe: Realisieren Sie eine magnetische Sicherung!

Anforderungen: Bauen Sie die Sicherung so, dass es möglich ist, die Stromstärke zu variieren,
bei welcher der Schalter geöffnet wird.



Cor ina, Sara, Monica, Cor inne

Aufbau: Die Aufhängung der Röhren hat sich als sehr praktikabel und recht stabil erwiesen. Das
Xylophonplättchen war dagegen kein brauchbarer Klöppel. Gut war die Idee, von der Batterie zu
einem Netzgerät zu wechseln. 3/4 Punkte.

Demonstration: Die Vorführung hat geklappt und die mündlichen Erklärungen waren
verständlich. Eine Wandtafelzeichnung der Schaltung ist allerdings für einen 5-Minuten-Vortrag
nicht geeignet. Das hätten Sie ganz weglassen können oder sonst eine Folie auflegen sollen, die
z.B. den Stromfluss in 2 Stellungen des Klöppels zeigt. 3/4 Punkte.

Dokumentation: Enthält fast alles, was man wissen muss, um die Klingel nachzubauen. Die
schriftliche Beschreibung ist gut verständlich. Die Skizzen hätte man mit Farbe noch
übersichtlicher gestalten können, insb. hätte man damit den Stromfluss in verschiedenen Klöppel-
stellungen einzeichnen können. Ausserdem enthält Skizze 2 gegenüber Skizze 1 keine weiteren
Informationen. 2/3 Punkte.

Zeitrahmen: Eingehalten. 1 Punkt.

Gesamt: 3.1666666 Punkte

Note: 5.25

Car ine, Joëlle, Chr istine, Rebekka

Aufbau: Einfach und übersichtlich. Die Metallschalen haben einen nicht sehr lauten, aber schönen
Ton ergeben. Der Kontakt mit der Blattfeder (Bride) war nicht sehr zuverlässig und sehr anfällig
auf leichte Verstellungen der Apparatur. Gefehlt hat mir ausserdem so etwas wie ein Klingel-
knopf. 1/2 Punkt.

Demonstration: Die Erklärungen waren gut verständlich, hätten aber evtl. durch eine Folie
ergänzt werden können (Zeichnung 2 wäre instruktiv gewesen). 3/4 Punkte.

Dokumentation: übersichtlich, insb. durch die Wahl zweier Perspektiven (Schrägbild und
Aufsicht) und die Einzeichnung der Stromflussrichtung. Die Zeichnungen sollten Sie besser
festmachen (am einfachsten wäre es gewesen, das Blatt samt den Zeichnungen zu kopieren). 3/4
Punkte.

Zeitrahmen: Eingehalten. 1 Punkt.

Gesamt: 3 Punkte

Note: 5



Bernhard, Samuel, Patr ic

Ausführung: Der grosse Plexiglasbehälter hat das Experiment überhaupt erst ermöglicht. Hier
haben Sie bei der Beschaffung einen sehr wertvollen Dienst geleistet. Sehr gut war die Idee, die
Stromrichtung umzukehren, um die Bläschenbildung am Aluminiumstab zu verhindern. Die
Probleme mit dem rotierenden Magneten (bzw. der Stricknadel) konnten Sie nicht ganz
befriedigend lösen. 3/4 Punkte.

Demonstration: Die mündliche Einleitung ist fast etwas zu lang geraten, die Aufteilung auf alle
Gruppenmitglieder war aber gut. Die Vorführung wäre noch überzeugender gewesen, wenn Sie
hätten voraussagen können, in welche Richtung sich die Nadel drehen würde. 2/3 Punkte.

Dokumentation: Hüten Sie sich vor Humor, der lächerlich wirken könnte! So etwas wird leicht
falsch verstanden. Auch allzu viele Schmeicheleien sind hier am falschen Platz.
Zur Versuchsbeschreibung: Die Skizze ist sehr schön und übersichtlich. Die Fachwörter für die
Pole sind Anode (positiv) und Kathode (negativ). Ich nehme an, Sie meinen mit dem Stromzufluss
die Anode, bin mir aber nicht sicher. Das Wort Iode existiert meines Wissens nicht (Anode und
Kathode werden auch als Elektroden bezeichnet). 2/3 Punkte.

Zeitrahmen: Eingehalten. 1 Punkt.

Gesamt: 3.083333333 Punkte

Note: 5

Tandiwe, Dominic, Pascale, Thomas

Ausführung: Was Sie gemacht haben, haben Sie sehr gut gemacht. Beispielsweise war die Idee
mit den roten und den grünen Leuchtdioden auf dem Magneten ausgezeichnet. Leider haben Sie
einige Dinge gar nicht probiert, obwohl Sie ja (zumindest mit den Dreharbeiten) ziemlich schnell
fertig waren. Es wäre doch noch schön gewesen, mehrere Feldlinien gleichzeitig auf einem Bild
zu sehen. 2/3 Punkte

Demonstration: Der Videofilm ist professionell geschnitten, moderiert und vertont. 1 Punkt.

Dokumentation: Die fachlichen Erklärungen sind gut, bis auf einen doch wesentlichen Punkt:
Der Nordpol am Magnet ist rot, der Südpol grün. 3/4 Punkte

Zeitrahmen: Eingehalten. 1 Punkt.

Gesamt: 5.4111111111 Punkte.

Note: 5-6



Marco, Markus, Urs, Mar tin

Ausführung:  Sie haben eine Apparatur aufgebaut, die eine gefahrlose, allerdings keine
zuverlässige Durchführung des Versuchs erlaubt.  Mit etwas mehr Variation in den Versuchen
(unterschiedliche Stahlstücke, evt. ein anderer Brenner usw.) hätten Sie vielleicht herausgefunden,
wo die Probleme wirklich liegen. 1/2 Punkt.

Demonstration: Sie haben sich gut organisiert und sich Gedanken gemacht, wie Sie den Versuch
zeigen können, ohne allzu viel Zeit zu beanspruchen. Die Präsentation war grösstenteils gut
verständlich. Lediglich die Unterschiede zwischen Eisen und Stahl haben Sie nicht gut erklärt. 3/4
Punkte.

Dokumentation: Eine sehr schöne und übersichtliche Zeichnung. Ein paar Worte (z.B. zum
Zeitbedarf) hätten nicht geschadet. 3/4 Punkte.

Zeitrahmen: Eingehalten.

Gesamt: 3 Punkte.

Note: 5

David, Annina, Benjamin

Ausführung:  Eigentlich ist der Versuch sehr einfach, und daher wäre mehr Zuverlässigkeit
möglich gewesen. Es hätte noch ein paar Versuche mehr erfordert, um festzustellen, in welchen
Abständen Verbindungsstück, Leiter und Spule liegen müssen, damit die Sicherung gerade bei der
gewünschten Stromstärke den Stromkreis unterbricht. Man hätte dann die kritische Stromstärke
gezielt variieren können. 1/4 Punkt.

Demonstration: Nach dem anfänglichen Fehlversuch (der vermeidbar gewesen wäre!) ist es
Ihnen doch noch gelungen, den Versuch ordentlich zu demonstrieren. 1/2 Punkt.

Dokumentation: Sehr schön. Die Problemstellung wird allerdings schlecht erfasst. 3/4 Punkte.

Zeitrahmen: Eingehalten. 1 Punkt.

Gesamt: 2.5 Punkte

Note: 4.5


